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XIV. Jahrhunderts (Fig. 223“). Das große gebogene Holz AB bel’teht aus einem

Stück; es ift oben in den kleinen Hängef’ciel D und unten in den Ueberreft

des Unterzuges C eingezapft. Diefer Balken C wird durch die gebogene Strebe

gehalten, welche auf einem Säulchen [ auffitzt, und diefes wird durch den Kragftein K

getragen. Die verbleibenden Zwickel bei E, F und H find durch Bretter, die ge-

nutet find, ausgefteift. Das Ganze fchiebt natürlich ftark auf die Umfailungsmauern.

Den grofsartigften Dachlluhl diefer Art zeigt der Saal der Weltminfter-Abtei

zu London (Fig. 224 bis 22792). Derfelbe ift im Lichten 21,00 m breit; die Mauern

find 2,20m dick bei rund 11,50m Höhe; die Binderweite beträgt 5,75m. In der

Hauptfache befteht der Binder aus drei riefigen Dreiecken: demjenigen der Spitze

und den zwei Dreiecken, welche auf der Mauer aufruhen. Diele unteren Dreiecke

find, wie in Ely, durch eine krumme Strebe unterltützt, welche auf einem

Kragftein auffitzt. Das obere Dreieck wird durch die beiden riefigen Spitzbogen—

[heben unterftützt, welche, von diefem Kragftein ausgehend, die unteren Dreiecke

Fig. 224. Fig. 225.

 
 

 

  

      

 

      
 

 

Vom Dachfiuhl der Weftminfter-Abtei zu London“).

(Siehe Fig. 226 u. 227.)

durchfchneiden und ausf’reifen. Die Spitzbogenf’creben beltehen zur Hauptfache aus

zwei grofsen, nebeneinander liegenden Hölzern, welche 76 cm breit find. Alle

Zwickel und Zwifchenräume find durch flarke Stabwerke ausgefetzt, die ihrer Tiefe

nach ebenfalls noch über 306m fiark find. Die Engel der Streben (Fig. 224 u. 225)

find bis auf die Flügel aus einem Stück gefchnitzt.

Schliefslich finden fich auch noch Verfuche, das Holz der Dachfizühle durch

Stein zu erfetzen.

Wenn man auch im Ueberwölben der Kirchen endlich ein Mittel gefunden hatte,

bei den Bränden des Daches der völligen Verheerung der Kirchen Einhalt zu thun,

wie dies zumeift bei Holzdecken gefchehen war, fo blieb doch immer noch das höl-

zerne Dach der Vernichtung durch Feuer ausgefetzt. Die hohen, Heilen Dachbinder

liefsen lich allerdings kaum durch Mauerwerk erfetzen; dagegen gelingt dies eher bei

flachen Dächern. So zeigt San Francerco zu Affifi als Träger der Pfetten ein Paar

gemauerte Kreuzrippen (fiehe Fig. 208, S. 148): ein höchft monumentales Vorgehen.

Würde dem Mittelalter das Eifen für die Dachflühle zur Verfügung gef’tanden
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